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ÜRonatsblätter fiir aJïariensSBetebrung unb jur gôrûerung bet ïBatlfabrt au unfeter
Ib. gtau im Stein. — SpegieH gefegnet nom tU SCatei t{5tus XI. am 24. DJÏai 1923.

herausgegeben nom SBallfabttsoerem gu SJtariaftein. Slbbnnement fäbrltd) 2.50.
Ginja^lungen auf ißoftdjetftonto V 6673

9îr. 4 aJîariaftein, Dftober 1923 1. ^aljtgcmg

Stfcenb tn ber gelfengrotte
Ein 3Jîatiaftein=3bgE non Dsfar Äaifer.

©ief im gelfen ftill geborgen
35or ber Sßelt unb ibrem ©ofen
Stebt, nom 2lbenbfcbein umflutet,
©er Slltar im ©rottenftein.

hinter altem Itircbengitter
Stubt bas Steinbitb bes Erlöfers,
Unb bie legten Opferferjen
halten SBacbe bis jur 9tad)t.

©ie fie bort in frommer Slnbacbt
Slngejünbet, finb jerftoben,
Unb fie trugen neue fmffnana
heim gum forgenreicben her&-

2Bar bocb beute grofee SBallfabrt!
3ablrei<b brängten firf) bie Pilger,
Unb bie gnabenreidje SERutter

hatte einen ftrengen Sag.

Crante unb ©efunbe tarnen,
2lrme Steide, um au bitten,
Steicbe Slrme, um au banten;
2ludj> bie Neugier fehlte nid)t.

SERancher ftolae Staden beugte
(Sieb an biefer traulich ftillen
(Stätte nor bem ©nabenbilbe,
33or ber hinmelsfönigin!

Unb bie Stranfen fanben (Stärfung,
©ie ©efunben ©roft unb ©nabe,
Unb bie Steigen fromme Einfebr,
Unb bie 2lrmen ftilles ©lud.

©odb nun ftebt im Staum oerlaffen
©er Slltar bes ©nabenbitbes,
^ater Euftos fdjliefet bie Pforte,
©reu in feinem toicbt'gen 2lmt.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Föroerung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich 2.S0.
Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673

Nr. 4 Mariastein, Oktober 1923 1. Jahrgang

Abend in der Felsengrotte
Ein Mariastein-Jdyll von Oskar Kaiser.

Tief im Felsen still geborgen
Vor der Welt und ihrem Tosen
Steht, vom Abendschein umflutet.
Der Altar im Erottenstein.

Hinter altem Kirchengitter
Ruht das Steinbild des Erlösers,
Und die letzten Opferkerzen
Halten Wache bis zur Nacht.

Die sie dort in frommer Andacht
Angezündet, sind zerstoben.
Und sie trugen neue Hoffnung
Heim zum sorgenreichen Herd.

War doch heute große Wallfahrt!
Zahlreich drängten sich die Pilger,
Und die gnadenreiche Mutter
Hatte einen strengen Tag.

Kranke und Gesunde kamen.
Arme Reiche, um zu bitten,
Reiche Arme, um zu danken;
Auch die Neugier fehlte nicht.

Mancher stolze Nacken beugte

Sich an dieser traulich stillen
Stätte vor dem Gnadenbilde,
Vor der Himmelskönigin!

Und die Kranken fanden Stärkung,
Die Gesunden Trost und Gnade,
Und die Reichen fromme Einkehr,
Und die Armen stilles Glück.

Doch nun steht im Raum verlosten
Der Altar des Gnadenbildes,
Pater Custos schließt die Pforte,
Treu in seinem rvicht'gen Amt.



Pilger, bleibe ftarf im ©lauben!
3m oerborg'nen fteiligtume
2Bad)t mit bemutsoollem fiäd)eln
Ueber bir bie hehre grau!

Unb ein tiefes, großes £>eim»eh
Did) erfaßt, bann rüfte betenb

Dich aur frommen Pilgerfahrt.

PSemt bie 3nbrunft rounber Seelen

SRenfdjenhera, roenn bir tein Söeifet
Unb (fein Starr auf biefer armen,
gludbbelab'nen, toten (Erbe

gürberfün nod) helfen tann;

Unb bu wirft, in Slot unb (Eienb

©öttlicbe (Erguidung finben
Durd) bie große ©nabenmutter,
Unf're Siebe grau im ©tein.

2)er SBejudj bes Nuntius 9Kgr. -äJlaglione
itt ÛDÎariaftetn

Sßobl aum erften SRale, feit her SBallfahrtsort beftebt, hatte SRariaftein bie
bobe (Ehre unb bie große greube, ben päpftiid)en Sluntius au empfangen. Sla<h=
bem SERgr. Suigi SRaglione am ©ibgenöffifchen Pettag in ber SOtarienfircbe in
Pafel bas Pontifitalamt aelebriert unb am SERorgen bes 17. September ber Pas«
1er ^Regierung auf bem bortigen Stathaufe einen Pefuch gemacht butte, brachte
ihn bas Puto aum alten, frönen ©nabenort.

Pom Sircbenturm webten bie päpftlichen, fcbweiaerifchen unb SRutter ©ottes«
flaggen unb grüßten ben hoben ftürchenfürften fd>on non »eitern. Das |jauptportai
»ar finnig gefchmüdt mit ben garben unb bem SBappen Pius XL, »äbrenb im
3nnern aur großen greube bes Sluntius bas Pktppen ber gamilie SRaglione
angebracht »ar. Das SBetter fdnen nicht gnäbig au fein, bicbte Siebel ftricben umher
unb tura beoor ber erwartete ©aft eintraf, traf auch ber Siegen ein, ber aller«
bings »ieber einftellte eben im SRomente, als bas Puto burd> ben Äiirchenplaß
fuhr.

Por bem Portale ber Äircbe erwartete man ben Pertreter bes Papftes unb
empfing ihn mit allen fircblicben ©brenbeaeugungen. Pis bas Puto mit bem hoben
Äircbenfürft fid) nahte, feßte bas ©lodengeläute ein, fo gut als es eben beim Iran«
fen ©lodenftuhl möglich »ar. Por bem Portale »ar ein Seppid) mit einem Pet«
ftubl, auf ben ber Sluntius- nieberfniete, um ein oom P. Superior SBillibalb Peerli
hingereichtes Slreua au füffen. Darauf befprengte er alle Pnwefenben mit 2Beih=

»affer. SRgr. SRaglione jelber »urbe mit SBeibraucb injenfiert. Dann aog ber

Sluntius, begleitet oom Superior im »eißen ©hormantel unb ben Patres in ben

fchönen reichgefalteten Penebiftinerfleibern in bte Kirche -ein. SRächtig feßten bie

Pïforbe ber Orgel ein. 3m ©bore machte SERgr. SRaglione eine furae Pnbetung,
bann ertönte oom ©bore ber Kirche bor bas „Ecce sacerdos Magnus" unb bie

Pntiphon bes Scbußheiligen ber Kirche, bes hl- Pinaena, worauf ber einfache lie=

bensroürbige Prälat bie Oration gefungen unb ben Segen erteilt hatte. Darauf
tourbe er ins Slofter begleitet.

Stach turaer Pegrüßung ftieg ber Sluntius in bie ©nabenlapelle. |)ö(hft er«

ftaunt über bie intereffante Pauart »ar er gana entaüdt, als er in bie gelfenfapelle
eintrat. „O, wie ift bas fromm." SSRit biefen 2Borten tniete er nieber unb Schrei«
ber bies »ar erbaut über bie Pnhacht unb 3nnigfeit, mit ber ber Sluntius oor fei«

ner fverrin unb SRutter fniete. SERan befam fo recht ben ©inbrud, ber Sluntius ift
nicht nur ein liebensroürbiger, fonbern auch ein frommer §>err. „O, wie ift bas

fromm," biefe PSorte »ieberholte er immer »ieber, nachbem er feinen ©ruß an bie

©nabenmutter gefchloffen hatte.
Das SRittageffen oerfammelte ben hohen ©aft mit ben anroefenben Patres

unb ©äften. Slobei unb anfprud>slos »ar ber Sluntius, roirflich ein fetner SRann
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Pilger, bleibe stark im Glauben!
Im verborg'nen Heiligtume
Wacht mit demutsvvllem Lächeln
Ueber dir die hehre Frau!

Und ein tiefes, großes Heimweh
Dich erfaßt, dann rüste betend

Dich zur frommen Pilgerfahrt,

Wenn die Inbrunst wunder Seelen

Menschenherz, wenn dir kein Weiser
Und >kein Narr auf dieser armen,
Fluchbeladenen, toten Erde
Fürderhin noch helfen kann;

Und du wirst, in Not und Elend
Göttliche Erquickung finden
Durch die große Gnadenmutter,
Unsre Liebe Frau im Stein,

Der Besuch des Nuntius Mgr. Maglione
in Mariastein

Wohl zum ersten Male, seit der Wallfahrtsort besteht, hatte Mariastein die
hohe Ehre und die große Freude, den päpstlichen Nuntius zu empfangen. Nachdem

Mgr. Luigi Maglione am Eidgenössischen Bettag in der Marienkirche in
Basel das Pontifikalamt zelebriert und am Morgen des 17. September der Basler

Regierung auf dem dortigen Rathause einen Besuch gemacht hatte, brachte
ihn das Auto zum alten, schönen Enadenort.

Vom Kirchenturm wehten die päpstlichen, schweizerischen und Mutter Gottesflaggen

und grüßten den hohen Kirchenfürsten schon von weitem. Das Hauptpvrtal
war sinnig geschmückt mit den Farben und dem Wappen Pius XI., während im
Innern zur großen Freude des Nuntius das Wappen der Familie Maglione
angebracht war. Das Wetter schien nicht gnädig zu sein, dichte Nebel strichen umher
und kurz bevor der erwartete Gast eintraf, traf auch der Regen ein, der allerdings

wieder einstellte eben im Momente, als das Auto durch den Kirchenplatz
fuhr.

Vor dem Portale der Kirche erwartete man den Vertreter des Papstes und
empfing ihn mit allen kirchlichen Ehrenbezeugungen. Als das Auto mit dem hohen
Kirchenfürst sich nahte, setzte das Glockengeläute ein, so gut als es eben beim kranken

Glockenstuhl möglich war. Vor dem Portale war ein Teppich mit einem
Betstuhl, auf den der Nuntius niederkniete, um ein vom k>. Superior Willibald Beerli
hingereichtes Kreuz zu küssen. Daraus besprengte er alle Anwesenden mit
Weihwasser. Mgr. Maglione selber wurde mit Weihrauch inzensiert. Dann zog der

Nuntius, begleitet vom Superior im weißen Chvrmantel und den Patres in den

schönen reichgefalteten Benediktinerkleidern in die'Kirche ein. Mächtig setzten die

Akkorde der Orgel ein. Im Chore machte Mgr. Maglione eine kurze Anbetung,
dann ertönte vom Chore der Kirche her das „Lcce sscerckos Xtsgnus" und die

Antiphon des Schutzheiligen der Kirche, des hl. Vinzenz, worauf der einfache
liebenswürdige Prälat die Oration gesungen und den Segen erteilt hatte. Darauf
wurde er ins Kloster begleitet.

Nach kurzer Begrüßung stieg der Nuntius in die Gnadenkapelle. Höchst

erstaunt über die interessante Bauart war er ganz entzückt, als er in die Felsenkapelle
eintrat. „O, wie ist das fromm." Mit diesen Worten kniete er nieder und Schreiber

dies war erbaut über die Andacht und Innigkeit, mit der der Nuntius vor
seiner Herrin und Mutter kniete. Man bekam so recht den Eindruck, der Nuntius ist

nicht nur ein liebenswürdiger, sondern auch ein frommer Herr. „O, wie ist das

fromm," diese Worte wiederholte er immer wieder, nachdem er seinen Gruß an die

Gnadenmutter geschlossen hatte.
Das Mittagessen versammelte den hohen Gast mit den anwesenden Patres

und Gästen. Nobel und anspruchslos war der Nuntius, wirklich ein feiner Mann
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SMgt. aJlaglionc, bet päpftliche Wunftus
in Sern.

ooll SBürbe unb fmrablaffung. Scichts

©efchraubtes, wie man es an einem fol=
eben Stanne faft erwarten mürbe, mai
an ibm 3u finben unb fo manche tonnten
ein Veifpiel nehmen an ber ©infachheit
bes Vertreters bes "papftes.

Slur alt au fcfmell toaren bie voenigen
©tunben oorbei unb man rüftet fid) Won
roieber pr Slbreife. Slachbem ber lb. Hir=
cbenfürft bie Verficherurcg gegeben hotte,
baft er ben frönen unb frommen ©na=
benort fo batb toie möglich toieber auf=
fud>en werbe, begleitete man ihn wieber

pr Kirche.
Slachbem er nochmals ben (Segen ge=

fpenbet, feftten bie ©loden wieber ein 3um
Slbfchiebsgeläute. Vor ber Kirche ftanb
bas Sluto bereit unb nach einem oäter=
liehen Slbfchiebsgruft nahmen bie |joihw.
feerren Vrälat Sßeber, Pfarrer Hafer
unb Vilar Ooos, bie uns ben Ib. hohen ©aft gebracht hotten, benfetben wieber mit
in bie Slheinftabt. Ijerjlichen Danf ihnen, baft fie uns ben Stuntius gebracht haben,
aber ganj befonbern Oanf bem ©rjbifchof oon ©aefarea, bem päpftlichen Stuntius
für feinen lieben Vefucf). Sluf VMeberfehen ht^r an ber ©nabenftätte ber Stutter
©ottes.

©ottcsbienftsDrbnung vom 28. Dftofcer
its 25. STCopemBer

28. Ottober. geft ber hl- Slpoftel ©imon unb 3uba. |)l. SETleffen 6, 6.30, 7, 8,
9.30 Vrobigt unb f>od)amt. Nachmittags 3 Uhr Vefper unb <Se=

gen. ©aloe in ber ©nabenfapelle.
31. Oftober. geft ber Hürchweihe ber Vkllfabrtslirche in Stariaftein. Von

6 Uhr an hl- Steffen. 8.30 Slmt.
1. Slooember. geft aller ^eiligen. f)t. Steffen um 6, 6.30, 7, 8. 9.30 ^Prebigt

unb feierliches fwchamt. 3 Uhr nachmittags: geierliche Xages=

oefper hetnach Xotenoefper unb Slbfolution bei ber Xumba.
2. Slooember. ©ebächtnis aller Verdorbenen. §1. Steffen oon 5.30 an. 8.30

geierliches Nequiem unb Slbfolution bei ber Xumba. Sin biefem

Xage, refp. oon ber Vefper bes Slllerheiligen=geftes bis pm
Sonnenuntergang bes Slllerfeelentages fann ein ootlfommener
SIblaft gewonnen werben, fo oft jemanb bie Hirche befucht, unter

ben gewöhnlichen Vebingungen.
3. Slooember. SBirb um 8.30 ein feierliches Neguiem gehalten für bie bereits

oerftorbenen Stitglieber bes SBatlfahrtsoereines. Vereits 3 Stit=
glieber finb in ber ©wigfeit.

4. Slooember. 24. ©onntag nach "Wngften. |>l. Steffen 6, 6.30, 7, 8. 9.30 ^re»
bigt unb |>ocbamt. 3 Uhr nachmittags Vefper bes Xages, barauf
Xotenoefper unb Slbfolution bei ber Xumba.

5. Slooember. Um 8.30 wirb ein feierliches Stequiem gehalten für bie ©rünber
unb Sßoftltäter bes Hlofters.

Mgr. Maglione, der päpstliche Nuntius
in Bern.

voll Würde und Herablassung. Nichts
Geschraubtes, wie man es an einem
solchen Manne fast erwarten würde, war
an ihm zu finden und so manche tonnten
ein Beispiel nehmen an der Einfachheit
des Vertreters des Papstes.

Nur all zu schnell waren die wenigen
Stunden vorbei und man rüstet sich schon

wieder zur Abreise. Nachdem der lb.
Kirchenfürst die Versicherung gegeben hatte,
daß er den schönen und frommen
Gnadenort so bald wie möglich wieder
aussuchen werde, begleitete man ihn wieder

zur Kirche.
Nachdem er nochmals den Segen

gespendet, setzten die Glocken wieder ein zum
Abschiedsgeläute. Vor der Kirche stand
das Auw bereit und nach einem väterlichen

Abschiedsgruß nahmen die Hochw.
Herren Prälat Weber, Pfarrer Käfer
und Vikar Ioos, die uns den lb. hohen Gast gebracht hatten, denselben wieder mit
in die Rheinstadt. Herzlichen Dank ihnen, daß sie uns den Nuntius gebracht haben,
aber ganz besondern Dank dem Erzbischof von Caesarea, dem päpstlichen Nuntius
für seinen lieben Besuch. Auf Wiedersehen hier an der Gnadenstätte der Mutter
Gottes.

Gottesdienst-Ordnung vom 28. Oktober
bis 25. November

28. Oktober. Fest der hl. Apostel Simon und Iuda. Hl. Messen 6, 6.3V, 7, 8,
9.3V Predigt und Hochamt. Nachmittags 3 Uhr Vesper und
Segen. Salve in der Gnadenkapelle.

31. Oktober. Fest der Kirchweihe der Wallfahrtskirche in Mariastein. Von
6 Uhr an hl. Messen. 8.3V Amt.

1. November. Fest aller Heiligen. Hl. Messen um 6, 6.3V, 7, 8. 9.3V Predigt
und feierliches Hochamt. 3 Uhr nachmittags: Feierliche Tagesvesper

hernach Totenvesper und Absolution bei der Tumba.
2. November. Gedächtnis aller Verstorbenen. Hl. Messen von 5.3V an. 8.3V

Feierliches Requiem und Absolution bei der Tumba. An diesem

Tage, resp, von der Vesper des Allerheiligen-Festes bis zum
Sonnenuntergang des Allerseelentages kann ein vollkommener
Ablaß gewonnen werden, so oft jemand die Kirche besucht, unter

den gewöhnlichen Bedingungen.
3. November. Wird um 8.3V ein feierliches Requiem gehalten für die bereits

verstorbenen Mitglieder des Wallfahrtsvereines. Bereits 3
Mitglieder sind in der Ewigkeit.

4. November. 24. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen 6, 6.3V, 7, 8. 9.3V Pre¬
digt und Hochamt. 3 Uhr nachmittags Vesper des Tages, darauf
Totenvesper und Absolution bei der Tumba.

5. November. Um 8.3V wird ein feierliches Requiem gehalten für die Gründer
und Wohltäter des Klosters.



9. SRooember. geft i>cr Einweihung ber Erlöfertirche in Bom. Um 8.30 wirb
ein feierliches Bmt gehalten.

11. Booember. 25. ©onntag nach "Wngften. f)l. SReffen 6, 6.30, 7, 8. 9.30
Brebigt unb Hochamt. 3 Uhr nachm. Befper unb ©egen, ©aloe
in ber ©nabenfapelle.

13. Booember. geft aller f>eiligen aus bem Benebiftiner-Orben. Um 8.30 ein
feierliches Bmt. Bn biefem Sage tann unter ben gewöhnlichen
Bebingungen in SRariaftein ein oollfommener Bblaft gewonnen
werben.

14. Booember. ©ebächtnis aller Berftorbenen aus bem Benebiftiner-Orben. Um
8.30 wirb ein feierliches Requiem gehalten.

17. Booember. geft ber hl. ©ertrub, ^weiter Patronin ber SBallfahrts-SÜirche.
Um 8.30 wirb ein feierliches Bmt gehalten. Bn biefem Sage tann
unter ben gewöhnlichen Bebingungen ein oolltommener Bblaft
gewonnen werben in 9Rariaftein.

18. Booember. 26. ©onntag nach ^Pfingften. §1. Steffen 6, 6.30, 7, 8. 9.30
Brebigt unb fwchamt. 3 Uhr nachmittags Befper unb ©egen.
©aloe in ber ©nabenfapelle.

25. Booember. ©ottesbienft-Drbnung wie am 18. Booember.

3)et ©ottesmutter ^eiliger ÜRofenftam
SRadj bem tßfatter bes hl- Senefeiftinerabtes Bnfelm oon Eanterburq

oon Dr. P. Earl ßuffer.
ßeute, bie wenig wiffen oon ber ©efchichte bes hl- Bofentranzes unb ber Brt

unb SSeife, wie er in ben oerfchiebenen <3ahrf)unberten gebetet würbe, oerwunbern
fiih oft über bie fleinen Berfchiebenheiten in ber ©ebetsweife besfelben in ben

einzelnen Kirchen. Berläfot man aber -gar bie ©renzpfäfüe bes fchweizerifchen Ba=
terlanbes nach ©üben ober SBeften, fo wirb ber Unterfchieb noch fiel, oiel größer.

©o betet man in Otalien unb granfreich einfach eine Beihe oon 10 Boe, zu
beren erftem auch bas Baterunfer hinzugefügt wirb, ohne bie Einfchiebung bes

jeweiligen ©ebeimniffes. Bm tinfang eines jeben 3ehners wirb in einer eigenen,
aber nicht überall ganz einheitlichen gormel bas zu betrachtenbe ©eheimnis
genannt unb eine Bnwenbung, eine grucht für ben Betet, barausgejogen, wie Z- B.:
„f>err 3efus, wir opfern bir biefen erften gehner auf, zur Verehrung bes ©e-
heimniffies ber Berfünbigung unb bitten bich burch bas Berbtenft biefes ©eheimniffes

unb bie gürbitte SSRariens um bîe Sugenb ber Demut. (Der feiige ©rignon
oon URonfort unb bie Dominitaner.) Diefe Brt bes Bofenfranjes ift jüngft neuer-
bing5 empfohlen worben. ©ie hat oor allem ben Vorteil, bafe bie Bnwenbung
jeweils gegeben ift. Buch wirb bie ©ebetszeit baburch oerfürzt. Dafür ift in ber

beutfchen Brt bie Betrachtung burch bas zehnmalige SBieberholen bes ©eheimniffes

erleichtert. Biel gröfter aber finb bie Unterfchiebe, wenn wir in ber ©e-
fd)id)te um ein paar Oahrhunberte zurüdgehen. Das wirb ohne weiteres flar, wenn
wir uns oor Bugen halten, baft ber heutige zweite Teil bes Boe URaria, bas

„heilige SERaria Stutter ©ottes..." bis in bie SERitte bes fechzehnten öahrhunberts
nicht rezitiert würbe unb auch ber erfte Seit nod) bis in bie SERitte ber zweiten
fpälfte bes 13. 3abrbunberts fützer war. (©tephan Beikel, ©efd)ichte ber

Berührung SRariens im 16. unb 17. Sahrhunbert. 1910. ©. 5 ff.) ©oweit, baft man
fbum noch bon rofenfranzartigen Stariengrüften reben f'ann, entfernen fidb oer-
fchiebene ähnliche ©ebetsformen in älterer unb neuerer Seit.

Befonbers intereffant erfcheinen hier jene gormen, bie ftd> bem eigentlichen

spfalter ber 150 Bfalmert anfchlieften unb mehr bas betrachtenbe Element als bie

9. November. Fest der Einweihung der Erlöserkirche in Rom. Um 8.39 wird
ein feierliches Amt gehalten.

11. November. 25. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen 6, 6.39, 7, 8. 9.30
Predigt und Hochamt. 3 Uhr nachm. Vesper und Segen. Salve
in der Gnadenkapelle.

13. November. Fest aller Heiligen aus dem Benediktiner-Orden. Um 8.39 ein
feierliches Amt. An diesem Tage kann unter den gewöhnlichen
Bedingungen in Mariastein ein vollkommener Ablast gewonnen
werden.

14. November. Gedächtnis aller Verstorbenen aus dem Benediktiner-Orden. Um
8.30 wird ein feierliches Requiem gehalten.

17. November. Fest der HI. Gertrud, zweiter Patronin der Wallfahrts-Kirche.
Um 8.39 wird ein feierliches Amt gehalten. An diesem Tage kann
unter den gewöhnlichen Bedingungen ein vollkommener Ablast ge.
Wonnen werden in Mariastein.

18. November. 26. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen 6, 6.39, 7, 8. 9.39
Predigt und Hochamt. 3 Uhr nachmittags Vesper und Segen.
Salve in der Gnadenkapelle.

25. November. Gottesdienst-Ordnung wie am 18. November.

Der Gottesmutter heiliger Rosenkranz
Nach dem Psalter des hl. Benediktinerabtes Anselm von Canterbury

von Dr. Carl Lusser.
Leute, die wenig wissen von der Geschichte des hl. Rosenkranzes und der Art

und Weise, wie er in den verschiedenen Jahrhunderten gebetet wurde, verwundern
sich oft über die kleinen Verschiedenheiten in der Gebetsweise desselben in den

einzelnen Kirchen. Verläßt man aber -gar die Erenzpfähle des schweizerischen
Vaterlandes nach Süden oder Westen, so wird der Unterschied noch viel, viel größer.

So betet man in Italien und Frankreich einfach eine Reihe von 19 Ave, zu
deren erstem auch das Vaterunser hinzugefügt wird, ohne die Einschiebung des

jeweiligen Geheimnisses. Am Änfang eines jeden Zehners wird in einer eigenen,
aber nicht überall ganz einheitlichen Formel das zu betrachtende Geheimnis
genannt und eine Anwendung, eine Frucht für den Beter, darausgezogen, wie z. B.:
„Herr Jesus, wir opfern dir diesen ersten Zehner auf, zur Verehrung des
Geheimnisses der Verkündigung und bitten dich durch das Verdienst dieses Geheimnisses

und die Fürbitte Mariens um die Tugend der Demut. (Der selige Grignon
von Monfort und die Dominikaner.) Diese Art des Rosenkranzes ist jüngst neuerdings

empfohlen worden. Sie hat vor allem den Vorteil, daß die Anwendung
jeweils gegeben ist. Auch wird die Gebetszeit dadurch verkürzt. Dafür ist in der

deutschen Art die Betrachtung durch das zehnmalige Wiederholen des Geheimnisses

erleichtert. Viel größer aber sind die Unterschiede, wenn wir in der
Geschichte um ein paar Jahrhunderte zurückgehen. Das wird ohne weiteres klar, wenn
wir uns vor Augen halten, daß der heutige zweite Teil des Ave Maria, das

„heilige Maria Mutter Gottes..." bis in die Mitte des sechzehnten Jahrhunderts
nicht rezitiert wurde und auch der erste Teil noch bis in die Mitte der zweiten
Hälfte des 13. Jahrhunderts kützer war. (Stephan Beißel, Geschichte der
Verehrung Mariens im 16. und 17. Jahrhundert. 1919. S. 5 ff.) Soweit, daß man
kdum noch von rosenkranzartigen Mariengrühen reden kann, entfernen sich

verschiedene ähnliche Eebetsformen in älterer und neuerer Zeit.
Besonders interessant erscheinen hier jene Formen, die sich dem eigentlichen

Psalter der 159 Psalmen anschließen und mehr das betrachtende Element als die
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SBieberholung bes Sloe in ben Rorbergrunb ftetlen. Sie pretfen Rorjifge, ©e=

fjetmniffe ber feligften Oungfrau in weniger ftrenger Reihenfolge.
Sines ber älteften ©ebete biefer Rrt ift bas ftrophig gebaute, nom grofeen

heiligen 33enebiftiner=2tbt unb primas »on Snglanb, Slnfelm con Santerburp
(1103—1109) oerfafete Psalterium Beatae Mariae Virginis ("^falter ber '2XIIer=

feligften Sungfrau Rlaria). ®iefer feurige, tiefe unb bahnbrechenbe Rerefrrer ber

feligften Sungfrau, ber Vorläufer eines heiligen 33ernf)arb unb ber grofeen îfeeo=
logen ber folgenben 3af)rhunberte, fefete feinen ßieberlranj auf SRaria aus brei

günfjigern non oierjeiligen Strophen jufammen. 3ebe Strophe fchliefet babei ben

©runbgebanfen eines ber 150 ^falmen im fnnbtid auf Rlaria ein. Rus biefer
reichhaltigen ©lorienfrone ber ©ottesmutter wollen wir hier oorläufig in mög=

lichft finngetreuer Ueberfefeung wenigftens ben erften 3ehner ju geben »erfud)en,
inbem wir augleid) ben oom heiligen Slnfelm jeweils 3ugrunbe gelegten ©ebanfen
aus ben erften 10 'pfalmen anfügen. 2Bir folgen babei bem (leiber nicht ganj
fntifchen) Jejt ber Patrologia Latina CLVIII, c. 1058 f., »on SRigne.

I.
©rufe bir, Rtutter unferes portes
®er nach gütigem ©ottesrat
Rus bem unoerlefeten 33ufen
2lls bem 33rautgemacfee trat.

^Pf. 1, 1: ©lüdfelig ber Rlann, ber nicht geht in ber 33öfen Rat, unb auf
ber Sünber 2Beg nid)t fteht.
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Wiederholung des Ave in den Vordergrund stellen. Sie preisen Vorzüge,
Geheimnisse der seligsten Jungfrau in weniger strenger Reihenfolge.

Eines der ältesten Gebete dieser Art ist das strophig gebaute, vom großen

heiligen Benediktiner-Abt und Primas von England, Anselm von Canterbury
(1103—1109) verfaßte Psalterium kestse btsrise Virginiz (Psalter der Aller-
seligsten Jungfrau Maria). Dieser feurige, tiefe und bahnbrechende Verehrer der

seligsten Jungfrau, der Vorläufer eines heiligen Bernhard und der großen Theologen

der folgenden Jahrhunderte, setzte seinen Liederkranz auf Maria aus drei

Fünfzigern von vierteiligen Strophen zusammen. Jede Strophe schließt dabei den

Grundgedanken eines der 15V Psalmen im Hinblick auf Maria ein. Aus dieser

reichhaltigen Glorienkrone der Gottesmutter wollen wir hier vorläufig in möglichst

sinngetreuer Uebersetzung wenigstens den ersten Zehner zu geben versuchen,
indem wir zugleich den vom heiligen Anselm jeweils zugrunde gelegten Gedanken
aus den ersten 10 Psalmen anfügen. Wir folgen dabei dem (leider nicht ganz
kritischen) Text der pstrologis bstins LI.VIII, c. 1058 f., von Migne.

l.
Gruß dir, Mutter unseres Hortes
Der nach gütigem Gottesrat
Aus dem unverletzten Busen
Als dem Brautgemache trat.

Ps. 1, 1: Glückselig der Mann, der nicht geht in der Bösen Rat, und aus
der Sünder Weg nicht steht.

5



n
©rufe bir, Sautter, beten ©ohn bann
Unfern fümmelseater bat;
Unb jum (Erbe bie erlöften
Hölter all' erhalten feat.

Pf. 2, 8: Verlange eon mir, unb als bein (Erbe will id) bir bie Völler geben.

III.
©rufe bir, SERutter, beren 2eibfrud)t
2eibgebrod>en fcblief im ©rab;
33is ibn balb als Sobbefieger
Sluferftebungsglanj umgab.

Pf. 3, 6: 3d) fcblief unb ruhte gut; unb td) erwachte, weil ber fberr mich
fcbüfete. IV

©rufe bir, Sülutter, beren ©pröfeling
Durd) fein 93lut befdjieben, bat,
Dafe ber ©ottbeit Sidjt uns leuchtet
Durch ber Saufe heilig 33ab.

Pf. 4, 7: (Es ift ja über uns gana ficbtbar beines SIngeficbtes ©lana, o £>err!

V.
©rufe bir, SDlutter, beren ©obn uns
UJlit bes Wohlgefallens ©d)ilb
©näbiglidj auch hat umfleibet
Diefes 2icf)t, fo hehr unb milb.

Pf. 5, 6: 0 |)err, roie mit bem ©d)ilbe beiner ©nabe baft bu uns gefrönt.
VI.

©rufe ber ©ottbeit heiligem Shron,
2Bo in f>errlid)feit geruhte,
SUlenfch au »erben, ©ottes ©obn.
©o hat

'

er benn unfere ©eelen
Durch ber ©nabe Kraft befreit,
Unb befreit, aud) noch geheiligt
3ur glüdfeligen (Ewigfeit.

Pf. 6, 5: Kehre, fverr, jurüd unb rette meine ©eele, hilf mir bod) um beiner

(Erbarmung »illen. -»/II.

©rufe bir, Sötutter, beren 2eibfrud)t
Durch ©eredjtigfeit erroirft,
Dafe bei feines Waters ©naben
3ebem ©d)ufe unb f)ilfe »inft.

Pf. 7, 11: ©éredjte |)ilfe wirb mir eon bem f>errn, ber rettet bie, fo rechten

£eraens finb. VIII
©rufe bir, ©djufebort, bie bas 2eben

Uns burd) gürfpracb hat erneut,
Deren 2eibesfrud)t im f>immel
2luf erhabenem Shron gebeut.

Pf. 8, 2: fierr, unfer f>err, »ie be»unberns»ert ift bein 9laim auf ber

ganaen (Erbe. (Erhaben über bie fpimmel ift beine f>errlid)fejt.
IX.

©rufe bir, ©ion, roo als SDtenfcfe einft
©ott gewohnt, auf ben eertraut
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Gruß dir, Mutter, deren Sohn dann
Unsern Himmelsvater bat;
Und zum Erbe die erlösten
Völker all' erhalten hat.

Ps. 2, 8: Verlange von mir, und als dein Erbe will ich dir die Völker geben.

IN.

Gruß dir, Mutter, deren Leibfrucht
Leidgebrvchen schlief im Grab;
Bis ihn bald als Todbesieger
Auferstehungsglanz umgab.

Ps. .3, 6: Ich schlief und ruhte gut; und ich erwachte, weil der Herr mich
schützte. IV

Gruß dir, Mutter, deren Sprößling
Durch sein Blut beschieden. hat,
Daß der Gottheit Licht uns leuchtet
Durch der Taufe heilig Bad.

Ps. 4, 7: Es ist ja über uns ganz sichtbar deines Angesichtes Glanz, o Herr!
V.

Gruß dir, Mutter, deren Sohn uns
Mit des Wohlgefallens Schild
Gnädiglich auch hat umkleidet
Dieses Licht, so hehr und mild.

Ps. 5, 6: O Herr, wie mit dem Schilde deiner Gnade hast du uns gekrönt.

VI.
Gruß der Gottheit heiligem Thron,
Wo in Herrlichkeit geruhte,
Mensch zu werden, Gottes Sohn.
So hat er denn unsere Seelen
Durch der Gnade Kraft befreit,
Und befreit, auch noch geheiligt
Zur glückseligen Ewigkeit.

Ps. 6, 5: Kehre, Herr, zurück und rette meine Seele, hilf mir doch um deiner

Erbarmung willen. VII.
Gruß dir, Mutter, deren Leibfrucht
Durch Gerechtigkeit erwirkt,
Daß bei seines Vaters Gnaden
Jedem Schutz und Hilfe winkt.

Ps. 7, 11: Gerechte Hilfe wird mir von dem Herrn, der rettet die, so rechten

Herzens sind. VIII.
Gruß dir, Schutzhort, die das Leben

Uns durch Fürsprach hat erneut,
Deren Leibesfrucht im Himmel
Auf erhabenem Thron gebeut.

Ps. 8, 2: Herr, unser Herr, wie bewundernswert ist dein Name auf der

ganzen Erde. Erhaben über die Himmel ist deine Herrlichkeit.
IX.

Gruß dir, Sion, wo als Mensch einst
Gott gewohnt, auf den vertraut

6



geft unb ficher, »er nur immer
Dreu auf feinen Stamen baut.

Vf- 9, 11: Vertrauen mögen barum auf bid), bie beinen Stamen fennen, »eil
bu bte nid)t oerläffeft, welche bief) fudpn, o f>err!

X.

©rufe bir, eingigartige Oungfrau,
Keufche SBofenung unferes f>errn,
Der augleicf) im Rimmel thronet
Unb bei bir, fo traut unb gern.

Vf- 10, 5: 3n feinem heiligen ïempel ift ber |>err, ber §>err, beffen ïbron
im Rimmel ift.

Vus biefem fleinen Vusgug, bem 15. îeil bes ganzen marianifcfeen Vialters
ober anfelmianifcben Stofenfranges ber SDtutter ©ottes, gebt hetoor, mit mie oiel
3nnigfeit ber Vater ber mittelalterlichen Vhilofopben unb ^Theologen, ber hl- Ve-
nebiftiner Vbt Vnfelm non Ganterburp bie feligfte Oungfrau gu oerehren toufete.

Gs ift wohl anjunehmen, bafe bie ©ottesmutter bei ihrer SBeiifung an ben
heiligen Dominifus gur (Einführung unb Verbreitung bes Stofenfranges als beftes
Kampfmittel gegen bie Vlbigenfer, bie fcbon beftèhenben Stofarien, bie teils mehr
betrad)tenb,'teils mehr nach 2lrt ber Vaternofterfdmüre, ftets eine Anlehnung an bas

Vfalterium ber 150 Vfalmen aufroiefen, nicht aufhob, ja fie bireft berüdficbtigte.
Veftehen bod) heute nod) fehr oerfchiebenartige ©ebetstoeifen nebeneinanber, oiele
berfelben oom päpftlidten ©tuble gefegnet unb empfohlen, ©etoife tut bas ber ©ot=
tesmutter itnb einem beftimmten Stofenfrange feinen Gintrag, fonberm h-bt oiel-
mehr bie ©lorie unb £>errlichfeit ber fo mannigfach »erehrten Stofenfrangfönigin.

$)te ©lotfett oon aifariaj'tetn
3Jîeine erfte Sötariafteinfahrt, oon S>. §. Deïan SJfeper, SHobersborf.

(fjortfefeung unb Sdflufe)

SBir toaren oerirrt unb hatten bie Sticfetung oerloren, mir toaren in einer fehr
unangenehmen Sage auf bem Verge, ober am Vergesfjang unb bie lieben ©Iocfen

oon SDtariaftein finb in ihrem Slbenbläuten unfere güf>rer geworben unb haben

uns toieber auf ben rechten Vfab geführt.
Sßäreft auch bu oerirrt, lieber Sefer, oerehrte Seferin, abgeirrt oom rechten

Vfab, ber in ben Rimmel führt, horch auf ben Stuf ber ©loden oon SDtariaftein.
golge ihrem Stufe unb gaubere nicht! Du wirft bort fiebere Vkifung erhalten unb

auf ben SBeg geftellt werben, ber jum wahren grieben führt.
„Die ©loden, fie rufen gum ©nabenaltar,
6ie rufen gur SDtutter bie betenbe 6d>ar!
Sloe, aoe, aoe SDtaria!

SDtefeerlen! Da follte id) ©rüfee ausrichten! fuer lebte gurüdgegogen: P. Seo

SDteier, einft in ftürmifcher Sett aus feinem SDtutterflofter 6t. Urban, mit oielen
anbern Kloftergenoffen oertrieben. Die lefeten bamals noch lebenben patres waren
oier ©olothumer: Vater Seo oon unb in SDtefeerlen, Vater Vius SDteier oon SDtefeer-
len, bamals gurüdgegogen in Deitingen, Vater Vmbros SEReier oon SDtefeerlen,
bamals Drganift an ber |)offird)e gu Sugern, Vater 3oIj. Vaptift f>aberthür »on f>of=
ftetten, bamals Kaplan unb Kantor an ber fwffirche gu Sugern. Süßeil aber bie
Stacht fcbon angebrochen war, wagten wir es nicht mehr, P. Seo SDteier aufgufuefeen.
3ubem hatte jeber einen Steflamant bei fich, ben SDtagen, ber gang refolut »erlangte,
befriebigt gu werben, greunb Grnft weift uns ins ©afthaus gum Kreug, welches
aud) halb erfragt wirb. 6o war es ihm oon feinem Vater aufgetragen, wenn wir

7

Fest und sicher, wer nur immer
Treu auf seinen Namen baut.

Pf. ö, 11: Vertrauen mögen darum auf dich, die deinen Namen kennen, weil
du die nicht verlässest, welche dich suchen, o Herr!

X.

Gruß dir, einzigartige Jungfrau,
Keusche Wohnung unseres Herrn,
Der zugleich im Himmel thronet
Und bei dir, so traut und gern.

Ps. Ill, 5: In seinem heiligen Tempel ist der Herr, der Herr, dessen Thron
im Himmel ist.

Aus diesem kleinen Auszug, dem 15. Teil des ganzen marianischen Psalters
oder anselmianischen Rosenkranzes der Mutter Gottes, geht hervor, mit wie viel
Innigkeit der Vater der mittelalterlichen Philosophen und Theologen, der hl.
Benediktiner Abt Anselm von Canterbury die seligste Jungfrau zu verehren wusste.

Es ist wohl anzunehmen, daß die Gottesmutter bei ihrer Weisung an den
heiligen Dominikus zur Einführung und Verbreitung des Rosenkranzes als bestes

Kampfmittel gegen die Albigenser, die schon bestehenden Rosarien, die teils mehr
betrachtend,'teils mehr nach Art der Paternosterschnüre, stets eine Anlehnung an das

Psalterium der 15t) Psalmen aufwiesen, nicht aufhob, ja sie direkt berücksichtigte.

Bestehen doch heut: noch sehr verschiedenartige Gebetsweisen nebeneinander, viele
d:rselben vom päpstlichen Stuhle gesegnet und empfohlen. Gewiß tut das der
Gottesmutter und einem bestimmten Rosenkranze keinen Eintrag, sondern^ h:bt
vielmehr die Glorie und Herrlichkeit der so mannigfach verehrten Rosenkranzkönigin.

Die Glocken von Mariastein
Meine erste Mariasteinsahrt, von H. H. Dekan Meyer, Rodersdorf.

(Fortsetzung und Schlich)

Wir waren verirrt und hatten die Richtung verloren, wir waren in einer sehr

unangenehmen Lage auf dem Berge, oder am Bergeshang und die lieben Glocken

von Mariastein sind in ihrem Abendläuten unsere Führer geworden und haben

uns wieder auf den rechten Pfad geführt.
Wärest auch du verirrt, lieber Leser, verehrte Leserin, abgeirrt vom rechten

Pfad, der in den Himmel führt, horch auf den Ruf der Glocken von Mariastein.
Folge ihrem Rufe und zaudere nicht! Du wirst dort sichere Weisung erhalten und

auf den Weg gestellt werden, der zum wahren Frieden führt.
„Die Glocken, sie rufen zum Gnadenaltar,
Sie rufen zur Mutter die betende Schar!
Ave, ave, ave Maria!

Metzerlen! Da sollte ich Grüße ausrichten! Hier lebte zurückgezogen: p. Leo

Meier, einst in stürmischer Zest aus seinem Mutterlloster St. Urban, mit vielen
andern Klostergenossen vertrieben. Die letzten damals noch lebenden Patres waren
vier Solvthurner: Pater Leo von und in Metzerlen, Pater Pius Meier von Metzerlen,

damals zurückgezogen in Deitingen, Pater Ambros Meier von Metzerlen,
damals Organist an der Hofkirche zu Luzern, Pater Ioh. Baptist Haberthür von Hvf-
stetten, damals Kaplan und Kantor an der Hofkirche zu Luzern. Weil aber die
Nacht schon angebrochen war, wagten wir es nicht mehr, p. Leo Meier aufzusuchen.
Zudem haste jeder einen Reklamant bei sich, den Magen, der ganz resolut verlangte,
befriedigt zu werden. Freund Ernst weist uns ins Gasthaus zum Kreuz, welches
auch bald erfragt wird. So war es ihm von seinem Vater aufgetragen, wenn wir
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nicht in Ntariaftein nächtigen tonnten. 3llfo ins Kreua aum Nachteffen! 2Iber mit
was foil benn ber SNagen befriebigt »erben? |jal)! BMr finb jo in einem währfchaf-
ten Bauernborf, bo gibt es gute geräucherte ©chweinsware, feine Nauchwürfte. Die
behäbige SBirtin fragt nach unferm Begehr. 3d) batte ben Stuftrag erholten unfere
Beftellung aufaugeben unb wenn immer möglich au erwirfen große Portionen au
befommen: „9ßir finb ©olothurner ©tubenten, Snnetberger, finb über ben Paß-
mang gefommen unb über eine ©tunbe im 'Blauenberg oerirrt getoefen. 2Bir wollten
auf ben morgigen geiertag, SNariä ©eburt, nad) SNariaftein. 3eßt ift es leiber au
fpät geworben unb wir möchten fragen um ein einfaches Nachteffen unb um ein
Nachtquartier." „Nachtquartier tonnt ihr haben, was wünfd>en aber bie jungen
2eute aum Nachteffen?"

„BMr haben es fd)on miteinanber befprochen: ©uppe, bann gute Bauernmürfte
unb etwas baau."

„3hr feib auf ber ÎBallfabrt unb wagt es, euch fafholifche ©tubenten au nen=

nen unb wollt heute SIbenb gteifch effen; bas gibt's überhaupt in unferem Saufe
nicht; benn wir finb fatbolifche Sßirtsleut; wenn ihr gleifch haben wollt, mögt ihr
euch anberwärts um folches umfehen." Das war uns boeb etwas ftarf!

„3a, warum follen wir heute fein gleifch betommen?"

„3ft bas eine grage! 3Beil heute greitag ift. 3hr habt bod) woht im ©olotbur-
net ©äu ben nämlichen Katechismus, wie wir hier im Seimenthal"

2Bas, greitag? 3a, fo, jeftt wirb's mir flar, baß wir heute SNittag in
Büfferach Nubefn mit ©chniß unb bann „gofcelfchnitten" unb Kaffe1? aufgeteilt be-
tarnen. 3Bir haben, weil morgen ©amstag geiertag ift, ben heutigen greitag als

©amstag angefchaut. Nein, 9Rütterli, foweit finb wir benn boch nicht. 2Bir bürfen
alle brei auf (Ehrenwort behaupten, baß wir mit 2Bijfen unb Sßillen noch nie ben

tirchlich gebotenen gafttag übertreten haben." 3eßt hellten fid) bie 3üge unferer
2Birtin auf.

„Nun, wenn es fich fo oerhâlt, fo Tollt ihr heute 2Ibenb ein gutes unb billiges
Nachteffen betommen, Sier, gute (Eier Tollt ihr haben unb einen guten Kaffee
baau." — Die (Eier waren mir feit heute SNorgen nicht im beffen SInbenfen. SNeine

Sofen waren awar oon ihrem unfreiwilligen Bab fo aiemlich wieber in Orbnung,
aber bie tlebrige Brühe, mit ber auch ein mageres Portemonnaie in unliebfame
Berührung gefommen, war noch in lebhafter (Erinnerung. Die (Eier erfdjienen unb amar
in gorm oon prächtigen Spiegeleiern eine ganae Platte ootl. Da tonnte man
fid) ausföhnen unb heralid) lachen über ben (Eiertätfeh »am frühen SNorgen. Dann
würbe uns, weit wir es oerlangten, fogleicb bas Nachtquartier angewiefen. 3eber

oon uns mußte für alles was brum unb bran hangt 50 Nappen beaahlen Du
gute BMrtsfrau oon SNeßerlen! 3Bo fmb heute bie 3BirtsIeut' au finben, bie fo hera-
haft wie bu als eigentliche Saienapoftel unter ihren ©äften auftreten? 9Bo ftnb fie
heutautage au finben, bie guten ©eelen, bie arme ©tubentfein berart bewirten unb
beherbergen, heute, in ber Seit ber allgemeinen ßieblofigteit unb ©ewinnfucht?
Ntein ßebtag werbe ich biefe Spifobe nicht oergeffen. 1

„Um 1/^5 Uhr müßt ihr aufftehen, um recht frühaeitig im ©tein au fein; benn

fpäter gibt es gar Diel ßeut'. 3d) werbe euch reeßtaeitig werten, fchlaft nur ruhig au."
BMr fchliefen benn auch halb ein unb erwachten erft, als oon ©eite unferer waefern
BMrtin ber 3Becfruf erfcholl: „2luf, es ift Seit! Nach SNaria ©tein!" BMr waren
nicht bie Sinaigen auf bem SBege. Bon allen ©eiten tarnen fie, bas fdwne geft am
trauten Orte au begehen. SDtächtig fang bie große ©locfe ihren Ntorgengruß, bie

große ©locfe, bie uns geftern Slbenb ben richtigen SBeg gewiefen. Unb rings umh«
fingen fie mit, bie ©locfen unb ©löcflein, bes ßeimenthals unb bes nahen (Elfaß, ben
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nicht in Mariastein nächtigen könnten. Also ins Kreuz zum Nachtessen! Aber mit
was soll denn der Magen befriedigt werden? Hah! Wir sind ja in einem währschaften

Bauerndorf, da gibt es gute geräucherte Schweinsware, feine Rauchwürste. Die
behäbige Wirtin fragt nach unserm Begehr. Ich hatte den Auftrag erhalten unsere
Bestellung aufzugeben und wenn immer möglich zu erwirken große Portionen zu
bekommen: „Wir sind Solothurner Studenten, Ennetberger, sind über den Paß-
wang gekommen und über eine Stunde im Blauenberg verirrt gewesen. Wir wollten
auf den morgigen Feiertag, Mariä Geburt, nach Mariastein. Jetzt ist es leider zu
spät geworden und wir möchten fragen um ein einfaches Nachtessen und um ein
Nachtquartier." „Nachtquartier könnt ihr haben, was wünschen aber die jungen
Leute zum Nachtessen?"

„Wir haben es schon miteinander besprochen: Suppe, dann gute Bauernwürste
und etwas dazu."

„Ihr seid auf der Wallfahrt und wagt es, euch katholische Studenten zu nennen

und wollt heute Abend Fleisch essen: das gibt's überhaupt in unserem Hause
nicht? denn wir sind katholische Wirtsleut: wenn ihr Fleisch haben wollt, mögt ihr
euch anderwärts um solches umsehen." Das war uns doch etwas stark!

„Ja, warum sollen wir heute kein Fleisch bekommen?"

„Ist das eine Frage! Weil heute Freitag ist. Ihr habt doch wohl im Solothurner

Gäu den nämlichen Katechismus, wie wir hier im Leimenthal"

Was, Freitag? Ja, so, jetzt wird's mir klar, daß wir heute Mittag in
Büsserach Nudeln mit Schnitz und dann „Fokelschnitten" und Kasse? aufgestellt
bekamen. Wir haben, weil morgen Samstag Feiertag ist, den heutigen Freitag als

Samstag angeschaut. Nein, Mütterli, soweit sind wir denn doch nicht. Wir dürfen
alle drei auf Ehrenwort behaupten, daß wir mit Wissen und Willen noch nie den

kirchlich gebotenen Fasttag übertreten haben." Jetzt hellten sich die Züge unserer

Wirtin auf.
„Nun, wenn es sich so verhält, so sollt ihr heute Abend ein gutes und billiges

Nachtessen bekommen, Eier, gute Eier sollt ihr haben und einen guten Kaffee da-

zu." — Die Eier waren mir seit heute Morgen nicht im besten Andenken, Meine
Hosen waren zwar von ihrem unfreiwilligen Bad so ziemlich wieber in Ordnung,
aber die klebrige Brühe, mit der auch ein mageres Portemonnaie in unliebsame
Berührung gekommen, war noch in lebhafter Erinnerung. Die Eier erschienen und zwar
in Form von prächtigen Spiegeleiern eine ganze Platte voll. Da konnte man
sich aussöhnen und herzlich lachen über den Eiertätsch vom frühen Morgen. Dann
wurde uns, weil wir es verlangten, sogleich das Nachtquartier angewiesen. Jeder

von uns mußte für alles was drum und dran hängt 5V Rappen bezahlen Du
gute Wirtsfrau von Metzerlen! Wo sind heute die Wirtsleut' zu finden, die so herzhast

wie du als eigentliche Laienapostel unter ihren Gästen auftreten? Wo sind sie

heutzutage zu finden, die guten Seelen, die arme Studentlein derart bewirten und
beherbergen, heute, in der Zeit der allgemeinen Lieblosigkeit und Gewinnsucht?
Mein Lebtag werde ich diese Episode nicht vergessen,

^

„Um Uhr müßt ihr ausstehen, um recht frühzeitig im Stein zu sein: denn

später gibt es gar viel Leut'. Ich werde euch rechtzeitig wecken, schlaft nur ruhig zu."
Wir schliefen denn auch bald ein und erwachten erst, als von Seite unserer wackern

Wirtin der Weckruf erscholl: „Auf. es ist Zeit! Nach Maria Stein!" Wir waren
nicht die Einzigen auf dem Wege. Von allen Seiten kamen sie, das schöne Fest am
trauten Orte zu begehen. Mächtig sang die große Glocke ihren Morgengruß, die

große Glocke, die uns gestern Abend den richtigen Weg gewiesen. Und rings umher
singen sie mit, die Glocken und Glöcklein, des Leimenthals und des nahen Elsaß, den
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gemeinfamen SERorgengrufe jur SERutter bes Serrn: Aoe iölaria! ©in oielftimmiger,
herrlicher ©bor.

3Bir waren ocm ben erften im geräumigen ©ottesbaus unb »errichteten unfere
2lnbad)t. SRacb ungefähr einer ©tunbe griffen mir au ©chirm unb Sut, um einen
guten SERorgenfaffee aufaufuchen. Da legt fich eine fanfte Senb auf meine ©hui-
tern, ©s roar ber gute "pater Heinrich, zu beffen güfecn ich er brei Bahren als
©chüler gefeffen.

„Das ift aber nicht fchön oon bir, bafe bu auf unb baoon roillft. Söeifet bu
nicht, bafe bu hier zu Saufe bift, als unfer alter ©chüler?" Unb mit fanfter ©eroalt
zog er uns in bie ©t. 33eneMitsfapelie hinein unb ins Klofter unb liefe uns in gro»
feer îaffe einen trefflichen Kaffee Dorfefeen.

„Um y210 Uhr ift geftgottesbienft mit "prebigt. Da follt ihr beim ßäuten
behilflich fein; benn es braucht fiele unb ftarfe 2eute um unfere grofeen ©locfen zu be-
bienen!" Da heb' ich zum erften SERal zu meiner gröfeten greube „bie ©locf en
» o n 31t a r i a ft e i n" geläutet. Das ganze Säuteperfonal. beftanb aus etroa 12
bis 14 33urfchen. ©5 finb jefet gerabe »ieraig Bahre her. 3Bie feierlich fie flangen,
wie fie riefen unb fangen! Aber ihr SRuf mar nicht umfonft. Die ganze grofee Kirche
roar balb pon frommen Detern ganz angefüllt, bis hinauf auf bie ©horemporen.
2Ber geprebigt, unb roas geprebigt rourbe, roeife ich nicht mehr. 33on ber ganzen 'pre-
bigt ift, mir nur mehr bie ©chlufeerjählung in ©rinnerung geblieben: ©ine fromme
SIRutter opferte ihr Kinb ber lieben SERutter ©ottes auf. An einem SERuttergottes-
fefte roar es geboren unb erhielt ben Flamen SERaria. Unb frühzeitig unb oft, fagte
es bie SERutter ber Keinen SRaria, bafe fie ber SERuttergottes angehöre. Das Kinb
roar gtücflicb über biefes Vorrecht unb fragte es jemanb, roem es angehöre, ba
antwortete es lebhaft: Beb gehöre ber SERutter ©ottes an; ich bin ein SERarienfinb. ©o
feib ihr alle Kinber SRarias, bie ihr heute hiehergefommen feib, in ihr Saus unb
ich toeihe euch olle ber lieben SIRutter im ©tein. SERöge niemanb oon euih etwas
reben, tun ober julaffen, was SERaria mifefallen fönnte!

Stach b'em ©ottesbienfte machten roir ber unterirbifchen gelfengrotte, ber ©na=
benfapelle einen 33efu<h. 3Bel<h eine Ueberrafchung, wenn man bas erfte SERal biefes
SRaturrounber fieht. Unb bann bas liebe ©nabenbilb, rote mutet es einen an. Aoe
SERaria!

Das SERittageffen erhielten roir brei ©tubenten febon um y212 Uhr, ba roir,
trofe ber gegenteilig lautenben ©inlabung ber lieben patres, fdjon heute bie Ab-
reife antreten wollten. P, Heinrich. §ürbi, ber mir fo liebe unb gute 'peter, fagte

zum Abfehieb, bafe ich ftets ein greunb oon SERariaftein unb SJerebrer ber SSRutter-

gottes im ©tein bleiben müffe. „Bebes Bahr erroarte ich bich in ben gerien, bu bift
immer roillfommen, roenn bu fommft." Unb ich heb' es bort bem lieben 'pater in
bie ftanb oerfprochen unb heb es feither euch gehalten: Bch bin ftets ein greunb
bes ©ottesheufes unb ber SERutter im ©tein geroefen unb roerbe es auch in 3"=
fünft fein unb bleiben

3um Abfchluffe meiner fur3en SReifeffiaze möchte ich es auch ®ir, mein lieber

fiefer, ans Sera legen unb zroar recht einbringlich: ©ei auch ®u unb bleib auch ®u
ftets ein guter greunb ber 3Ballfat>rt nach SERariaftein. Saft Du ein fchroeres Anlie-
gen fo fomm hiebet/ 3ur ©nabenmutter! ©ie, bie fürbittenbe Allmacht, fann unb

wirb Dir helfen, roenn es 3U Deinem Seile ift. Komm oft, fomm mit greube unb

mit Vertrauen feiehet!

ÜBrieffaftett ber Weboftion
SBeften Dan! für ben fihönen Beitrag in ben SBallfaljrtsoerein oon 3- ®. eus fi.
Diejenigen Abonnenten, bei benen bie SRadjnabme mit bem ©tnzafelungsfcbein

gefreu3t hauen, mögen gütigft entfc&ulbigen.
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gemeinsamen Morgengrub zur Mutter des Herrn: Ave Maria! Ein vielstimmiger,
herrlicher Chor.

Wir waren von den ersten im geräumigen Gotteshaus und verrichteten unsere
Andacht. Nach ungefähr einer Stunde griffen wir zu Schirm und Hut, um einen
guten Mvrgenkaffee aufzusuchen. Da legt sich eine sanfte Hand auf meine Schultern.

Es war der gute Pater Heinrich, zu dessen Füßen ich vor drei Iahren als
Schüler gesessen.

„Das ist aber nicht schön von dir, daß du auf und davon willst. Weißt du
nicht, daß du hier zu Hause bist, als unser alter Schüler?" Und mit sanfter Gewalt
zog er uns in die St. Benediktskapelle hinein und ins Kloster und ließ uns in großer

Tasse einen trefflichen Kaffee vorsetzen.
„Um 1/^10 Uhr ist Festgottesdienst mit Predigt. Da sollt ihr beim Läuten

behilflich sein; denn es braucht viele und starke Leute um unsere großen Glocken zu
bedienen!" Da hab' ich zum ersten Mal zu meiner größten Freude „die Glocken
von M aria st ein" geläutet. Das ganze Läutepersonal bestand aus etwa 12
bis 14 Burschen. Es sind jetzt gerade vierzig Jahre her. Wie feierlich sie klangen,
wie sie riefen und sangen! Aber ihr Ruf war nicht umsonst. Die ganze große Kirche
war bald von frommen Betern ganz angefüllt, bis hinauf auf die Choremporen.
Wer gepredigt, und was gepredigt wurde, weiß ich nicht mehr. Von der ganzen Predigt

ist, mir nur mehr die Schlußerzählung in Erinnerung geblieben: Eine fromme
Mutter opferte ihr Kind der lieben Mutter Gottes auf. An einem Muttergottes-
feste war es geboren und erhielt den Namen Maria. Und frühzeitig und oft, sagte
es die Mutter der kleinen Maria, daß sie der Muttergottes angehöre. Das Kind
war glücklich über dieses Vorrecht und fragte es jemand, wem es angehöre, da ant-
wertete es lebhaft: Ich gehöre der Mutter Gottes an; ich bin ein Marienkind. So
seid ihr alle Kinder Marias, die ihr heute hiehergekommen seid, in ihr Haus und
ich weihe euch alle der lieben Mutter im Stein. Möge niemand von euch etwas
reden, tun oder zulassen, was Maria mißfallen könnte!

Nach dem Gottesdienste machten wir der unterirdischen Felsengrotte, der
Gnadenkapelle einen Besuch. Welch eine Ueberraschung, wenn man das erste Mal dieses

Naturwunder sieht. Und dann das liebe Gnadenbild, wie mutet es einen an. Ave
Maria!

Das Mittagessen erhielten wir drei Studenten schon um ^12 Uhr, da wir,
trotz der gegenteilig lautenden Einladung der lieben Patres, schon heute die
Abreise antreten wollten, p. Heinrich. Hürbi, der mir so liebe und gute Pater, sagte

zum Abschied, daß ich stets ein Freund von Mariastein und Verehrer der Muttergottes

im Stein bleiben müsse. „Jedes Jahr erwarte ich dich in den Ferien, du bist
immer willkommen, wenn du kommst." Und ich hab' es dort dem lieben Pater in
die Hand versprochen und hab es seither auch gehalten: Ich bin stets ein Freund
des Gotteshauses und der Mutter im Stein gewesen und werde es auch in
Zukunft sein und bleiben

Zum Abschlüsse meiner kurzen Reiseskizze möchte ich es auch Dir, mein lieber

Leser, ans Herz legen und zwar recht eindringlich: Sei auch Du und bleib auch Du
stets ein guter Freund der Wallfahrt nach Mariastein. Hast Du ein schweres Anliegen

so komm hieher, zur Gnadenmutter! Sie, die fürbittende Allmacht, kann und

wird Dir helfen, wenn es zu Deinem Heile ist. Komm oft, komm mit Freude und

mit Verträum hieher!

Briefkasten der Redaktion
Besten Dank für den schönen Beitrag in den Wallfahrtsverein von Z. E. aus L.
Diejenigen Abonnenten, bei denen die Nachnahme mit dem Einzahlungsschein

gekreuzt haben, mögen ' gütigst entschuldigen.
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Anstalt für kirchliche Kunst SB
Paramente, Kirchenfahnen, Vereinsjahnen, Stickereien für alle kirchl. Zwecke,
Spitzen, Materialien, Reparaturen. Eigene Zeichnungs- und Stickerei-Ateliers.
Eigene Metallkunst-Werkstätte für kirchliche Geräte jeder Att. — Für
kostenlose und unverbindliche Offerten und Ansichtssendungen empfehlen sich

FRAEFEL & CO., ST. GALLEN

Kurer, Schaedler & Cie., in Wil St. Gallen
ANSTALT FUR KIRCHLICHE KUNST

Casein, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppiche, Blumen

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferung ihrer solid und
kunstgerecht in eigenen Ateliers hergestellten
Paramente - Kirchenfahnen - Vereinsfahnen
wie auch aller kirchlichen Gefässe und Metallgeräte etc.

Offerten u.Muster stehen kostenlos zur Verfügung.

Kelche, Monstranzen,

Leuchter,
Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

Zu verkaufen :
In Staad am Bodensee ('/s Stunde von Rorschach) ein gut gebautes

mit 94 m2 Gem se garten (das ganze Jahr trockener Keller) mit drei
Wohnungen, jede für s ch abgeschlossen. Wasser, Gas und elektr.
Licht, nebst Wasct raum, welcher auch als Badzimmer benützt werden
kann. Unt*r dem Parterre abgeschlossener Raum für eine Werkstatt
passend, und das Parterre selbst würde sich auch für ein Ladenlokal
eignen. Da der Besitzer des Hauses nicht in Staad wohnt, wird das¬

selbe billig abgegeben.

VERLAG OTTO WALTER A.-G. IN ÖLTEN
Der Der

Künzle-Kalender 2 Maria Lourdes-Kalender
mit seinen Rezepten für Leib u. Seele.

M gehört in jede katholische Familie.
Fr. 1.20 gute Kalender Fr 1.20

Hote
Stallung — Telephon Nr. 8 — Autogarage
Neu eingerichtetes Haus mit schattigem Garten. Grosse und kleine Säle für Vereine,
Hochzeiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle Weine, gute
Bedienung, billige Preise. Touristen u. Pilgern bestens empfohlen. Die Direktion: JdO PflStOF.
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4nsls>» kür kîrrklicke Kunzt?K-
psrsmente, I^irckenksknen, Vereins^sknen, Ltickereien für slle kirckl. Zwecke,
8pit?en, ^sterislien, lîepsrsturen. Lixene ^eicknunKs- unci Ltiekerek^teliers.
klixene ^letsllkunst-^erkststte für kircklicke Oerste jecler ^>t. — pür
kostenlose un8 unverkincilicke Offerten unü ^nsicktssenclunxen empkeklen sick

öc L0„ ZI.

Xursr, 5«kss«tlsr 6- v«., in VII «. <!>!!«»

/k n 8 k 1 ?OIî XllìONKIONki X O 8 1

me seid s»er dinZilià» lîàe eeil lilelsllgerste etc. I^smpen, Lìaìuea,
QemäI6e, 5wilmen

Z!u vsrltsußsn î
In 8tas8 sm öoctensee ^'/2 8tun8e von lîorsckack) ein Kut Keksutes

mit 94 in- Oem se^srten ^<jss Ksn^e ^skr trockener Better) mit «frei
^Voknunxen, jecie für s ck skKescklossen. ^Vssser, Oss un8 elektr.
kickt, nekst îssctrsum, vvelcker suck sis ös<j?immer kenüt^t vercten
ksnn. klnt-r ltein psrterre skKescklossener tîsuni für eine V^erkststt
psssencl, unci clss psrterre selkst vvürcie sick suck für ein ksctenloks!
eignen. Os cter kesit^er cles klsuses nickt in 8tssâ vvoknt, vvircl clss»

selke billiK skKeKeken.

vrai./»<z o??«» â. v. m
Der Der

XünrisXslsnitsr 2 »4sr!a^our«Is» Xslsn^sr
m.t -c.sen kur c.°,b u. 8°«I«.

«lslsnüsr

LtsIIunx — 1'elepkon KI r. 8 — ^»toxsrsKe
kleu einxericktetes ffsus mit seksttixem Osrten. Lrvsse unci kleine Lsle kür Vereine,
ffockweiten uncl Oesellsckskten. Lcköne Zimmer, xute Kllcke, reelle Vi^eine, Kute Le-
clienunK, killixe preise. Touristen u. pilxern Kostens emploklen. llie llicedtiSII: lllâ?Ilslef.
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BASEL - HOTEL JURA
vis-à-vis vom Bundesbahnhof

RESTAURANT e
ic«-

Zu verkaufen:
Aus Privatkeller, prima

Qualitätsweine
zu Tagespreisen. Wo, sagt die Exped.

in schöner Auswahl
empfiehlt höflichst

Nachfolgerin von Louise Gschwlnd

Mariaslein

Hotel Kreuz, Mariastein
Altrenommierte Klosterwirtschaft
Grosse Lokalitäten, schöner schattiger
Garten, gut bürgerliches Haus, prima
Küche, reelle Weine. Eigene Landwirtschaft.

Massige Preis e. Pensions¬
preis Fr. 7.—.

Den werten Pilgern, Vereinen
und Gesellschaften höflichst

empfohlen.
Der Eigentümer : 3ul. BUhler-Bader.

Mariastein. Hotel Post
Neben der Kirche

*
Gute Küche, Forellen zu jeder Tageszeit.

Auserlesene Weine. Gute Betten.
Den Hochzeitsleuten und Vereinen

bestens empfohlen.

Höfl. empfiehlt sich

Familie Müller, propr.

Frau Tschuy- Bader
Postbureau

Mariastein

Devotionalien, Nippsachen
Lederwaren, Quincaillerie

Kurhaus Bad Fliih
bei Basel

*
Alkal. salin. Heilquelle. Hervorragende
Heilerfolge bei rheumat. Leiden,
Nervenkrankheiten, Bleichsucht und Blut
armut. Kurarzt: Dr. Ditisheim
Prospekte durch Verkehrsbureau Basel
Pensionspreis von Franken 8.— an

Basel. Birseckerhoff
(vis-à-vis Birsigtalbahnhof)

Restaurant Gaststallungen
E. Blüttler-Müller aus Herglswil (Nldw.).

11

sa»i. »oisi.
vis-s-vis vom L u n cl e s b s b n b o k

s S«'ì

Z!u vorksuksn-
^us p r i V s t lî e l I e r > prims

Oualitätsweine
l'sxespreisen. V7o, ssxt clie Pxpecl.

in scköner ^usvsbl
emptieblt böklickst

tleclitolzerln von I.oulse Ssclivrlnâ

D«sris»toln

Notel Kreui. Hsrisstein
Altrenommierte leiosterurlrtscliskt
drosse 1.olcslitäten, scköner sckattixer
dsrten, xut bürxerlickes Usus, prims
Klicke, reelle Vlieine. Lixene l^nclvirt-
sckslt. ^sssixe preis e. pensions»

preis Pr. 7.—.
Den verteil pilgern, Vereines
uucl desellsckslten Ilöllickst

emploklen.
Der pixentümer: Zlll. klllller-bStler.

Hsrisstein. Notel Post
Mieden «ter ltlrclie

ck

dute Kiicke, Porellen xu jecler T^sxes»
xeit. Auserlesene Vi^eine. dute Letten.

Den Hockxeitsleuten unc! Vereinen
bestens empkoblen.

blöll. emplieblt sick

^smllle titiller, propr.

frsu Iscku/-vscier
postduresu

llsrisstein

Devotionalien, t>IippLsc!ten
I^eciervvsren, (^uincsillerie

I(urksu5 vscl flllk
del vesel

ck

^Ilcsl. sslin. bleilcjuelle. Ilervorrsxencle
Heilsrlolxe bei rbeumst. l.eiclen, bler
vsnkrsolckeiten, LIeicksuckt uncl klut
»rmut. Kursrxt: l)r. Oitisbeim
prospelcts clurck Verlcebrsbureau Lsse!
Pensionspreis von prsnlcen 8.— sn

vssel. virseclîerkok
^vis»s-vis öirsiztslbsbnbot)

Restaurant (xsststallunxen
k. vliiNler-kltiller eus tterzlsvll lttlciv).
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Birsig- und Leimental
Lohnende Ausflüge nach dem Wallfahrtsorte MariasteiD, auf
den Hochblauen, in die KehleDgrabenschlucht, Rämel usw.
Ausgezeichnete Zugsverbindungen der Birsigtal Bahn.

Deodaft Kamber
Mariaslein

ALKOHOLFREIE WIRTSCHAFT
empfiehlt sich den Pilgern.
Gute Bedienung. — Billige
Preise. — Kaffee zu allen

Tageszeiten.

nla Hotel Landskron
iiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiii
bei der Station der Birsig-talbahn.

Reelle Weine. Feldschlösschen-Bier.
Gute Küche. - Eigene Bachforellen.
Säle. — Grosser, schattiger Garten.

Höflich empfiehlt sich
G. Schumacher - Hägeli

FLUH
Restaurant z. „Sternenberg"

Reelle Weine. Gute Küche. Eigene
Bäckerei und Conditorei. — Saal-

Mit bester Empfehlung
Familie Hussbaumer-Schaad

Wilhelm Frey
Mariaslein

*
Pächter des Hefgutes A.-G.
empfiehlt seine Fuhrhalterei allen
Pilgern und Ausflüglern. Zu jeder Zeit
Fuhrwerke zurVerfügung, nach Station
Flüh oder nach andern Richtungen.

Telephon Nr. 27.

HOFSTETTEN
Restaurant z. Rössli
20 Minuten von Station Flüh

Reingehaltene Weine. Ia. Aktienbier.
Gute Küche. Saal, Gartenwirtschaft.
Den Besuchern der Kehlengraben-

schlucht bestens empfohlen.

C. Nussbaumer-Hermann

Restaurant z. Rose
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
bei der Station der Birsigialbahn.

Gute Küche. — Eigene Metzgerei. —
Reelle Weine. — Schöner schattiger
Garten. Vereinssaal. — Tel. Nr. 17.

Höflichst empfiehlt sich
Olle Schaad-Stöcklln

Metzger

Flüh: Restaurant zur Säge
Gute Küche — Reelle Weine
E. Nussbaumer-Schaad

12 $)rudt unb Sjpebition : ©rctpfjtfcfjc ÎInftalt Otto ÎBoltcr ÎIOUen.

vîrsîg- uns à.sîm«ntsl
1.oknends ^usklüxe nsck dein Vsllkskrtsorte^srisstein, suk
den Horàblsuen, m die Keklenxrsbensckluckt, lîsinel usvv.

^usze^eicknetv ^uzsverbindunzen der Lirsizt»! - Lskn

veosst Ksmder
Usrïs»«sln

s»i.it0«o>.p«eic «inrsc«»??
einpkieklt sick den ?ilxern.
dute öedienunx. — öillixe
preise. — Kskkee Tu sllen

Isxes^eiten.

nl» I^otel I^ancjstcron
stIIIIIIIIIllllllllllllllllllllllllllllllllllll»

îîeells îeiiie. k'eldscklösscken-kier.
dute Kücke. » klixeoe öscklorelleo.
Zsle. — drosser, scksttixer darten.

H ö I I i c k e in p k i e k I t sick
v. 5«I»ums«I»sr » Nsgoli

?I.U«
kestaursnt „Ztemenderg"

keelle ^eine. dute Kücke. Lixene
ösclcerei und donditorei. — Lsal-

kl i t bester D in p I e k I u n x
kainIII« X>i»»t»»i»n«r-î«I>a«I

Vilkslm k>sv
^srisstein

-»

Nàckter «>«» Hokguts« Q.»V.
einpkieklt seine Kukrkslterei eilen l?il-
xern und ^usllüxlern. ^u jeder ^eit
Kukrvverlce ^urVerküxuox, nsck Ltstion
l^liik oder nsck sndern kicktunxen.

I'eleptiou t^r. 27.

l-IOssZILII^
kesîsursnt kö»»Ii
2 ll Miauten von 8tatioo k'I ü ti

lîeinxeksltene V/eine. Is. ^lctieobier.
dute Kücke. Lsal, dsrtenvvirtsckskt.
Den öesuckern der Keklenzrsben-

sckluckt bestens einploklen.

c. blussdsumerHsrmann

Restaurant lìose
III»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»!»

dute Kücke. — biixens klst^xerei. —
Keelle V^eine. — Lcköner scksttixer
dsrteo. Vereinssssl. — lel. I^lr. 17.

Höllickst einplieklt sick
Otto Sckssä StörkIIi,

kestsursnt Lur Sage
dute Kücke — keeUe V/eine
K. Nu»»dsumsr>5«I»ss«I

12 Druck und Expedition: Graphische Anstalt Otto Walter A,-G.> Ölten.
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